Übung zu Betriebsprogrammierung II SS 95 Seite 7

© 1995, Universität Erlangen Nürnberg, IMMD IV 13.5.1996 15:39

Reproduktion jeder Art oder Verwendung dieser Unterlage zu Lehrzwecken außerhalb der Univ. Erlangen ist ohne Genehmigung der Autoren unzulässig

Aufgabe 3: Ablaufpläne

a) Gegeben ist das informelle Prozeßsystem P = (A, D, bz, adr, w)

mit D = {1, 2, 3}^4 x ΙΝ_0^3 (L_1, L_2, L_3, L_4, S_1, S_2, S_3) ist ein typisches Element von D. Anfangszustand ist w = (1,1,1,1,1,1,1).

Ist der Ablaufα = (a_{1,1} • a_{2,1} • a_{3,1} •a_{4,1} •a_{1,2} •a_{2,1} •a_{3,1} •a_{4,1}) unter einem R-Ablauf-plan ablauffähig?

b) Gegeben ist das informelle Prozeßsystem P = (A, D, bz, adr, w)

mit D = {1, 2, 3, 4}^3 x ΙΝ_0 (L_1, L_2, L_3, S) ist ein typisches Element von D. Anfangszustand ist w = (1,1,1,1)

Ist der Ablaufα = (a_{1,1} •a_{1,2} •a_{2,1} •a_{3,1} •a_{1,3} •a_{2,1} •a_{2,2}) unter einem R-Ablaufplan ablauffähig?

P_1 a_{1,1}: P({ S_2, S_3}) a_{1,2}: V({ S_2, S_3}) a_{1,3}: goto a_{1,1}

P_2 a_{2,1}: P({ S_1, S_3}) a_{2,2}: V({ S_1, S_3}) a_{2,3}: goto a_{2,1}

P_3 a_{3,1}: P({ S_1, S_2}) a_{3,2}: V({ S_1, S_2}) a_{3,3}: goto a_{3,1}

P_4 a_{4,1}: P({ S_2}) a_{4,2}: V({ S_2}) a_{4,3}: goto a_{4,1}

P_1 a_{1,1}: P(S) a_{1,2}: schreiben a_{1,3}: V(S) a_{1,4}: goto a_{1,1}

P_2 a_{2,1}: P(S) a_{2,2}: lesen a_{2,3}: V(S) a_{2,4}: goto a_{2,1}

P_3 a_{3,1}: P(S) a_{3,2}: lesen a_{3,3}: V(S) a_{3,4}: goto a_{3,1}

Übung zu Betriebsprogrammierung II SS 95 Seite 8

© 1995, Universität Erlangen Nürnberg, IMMD IV 13.5.1996 15:39

Reproduktion jeder Art oder Verwendung dieser Unterlage zu Lehrzwecken außerhalb der Univ. Erlangen ist ohne Genehmigung der Autoren unzulässig

Aufgabe 4: Implementierungseigenschaften

a) Ordnen Sie den folgenden informellen Aussagen eine der in der Vorlesung vorgestellten Implementierungseigenschaften zu!

- Bei der Implementierung dürfennur solche Abläufe beobachtbar sein, die spezifiziert wurden. D.h. die Implementierung läßt keine unerlaubten Abläufe zu.

- Die Implementierung mußalle spezifizierten Abläufe enthalten.

- Bei der Implementierung dürfen keinezusätzlichen Verklemmungen auftreten.

Wenn sich die Implementierung verklemmt, dann war das auch so spezifiziert.

- Das Verklemmungsverhalten der Implementierung entspricht dem der Spezifikation auch dann, wenn man die Buchhaltungsaktionen berücksichtigt.

- In der Implementierung dürfen zwischen zwei beobachtbaren Aktionen nicht unendlich viele Buchhaltungsaktionen möglich sein (d.h. kein Busy Wait).

- Lauffähige Prozesse in der Spezifikation müssen auch in der Implementierung lauffähig sein. Die Implementation behindert keinen Teilprozeß.

- Ein Prozeß in der Spezifikation mußauf genau einen Prozeß in der Implementierung abgebildet werden. Zusätzliche Buchhaltungsprozesse sind erlaubt.

- Ein Prozeß in der Spezifikation darfauf mehr als einen Prozeß in der Implementierung abgebildet werden. Zusätzliche Buchhaltungsprozesse sind erlaubt. Nicht erlaubt ist, daß mehrere Prozesse in der Spezifikation auf einen Prozeß in der Implementierung abgebildet werden.

b) Welche Implementierungseigenschaften sollte ein Prozeßsystem auf jeden Fall haben?

c) Welche Implementierungseigenschaften bei einem Prozeßsystem sind wünschenswert?

d) Welche Implementierungseigenschaften können in bestimmten Situationen nicht erfüllt werden?